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lilian Poris.
@rgäl)lung bon £>enrt)î ©tenïielbicg.

(gortfefcung.)

SIIS am folgenden Sage bet SOrotgen graute, überjdjritten toit gtiictlicp

ben ©ebar unb ïamen auf bie ebene, toette Steppe, bie ficp gtoifcpen biefem

gtup unb SBinnebago pingiept, ein toenig itacp Silben abbiegenb, uni fid)

bem SBalbgiirtet angufcpliepen, bet bic untere ©rengc bon goüa bilbete.

Silian toagte fd)on boni ftiipeu SMotgen an nicpt, mit in bie Slugeit gu

fcpen ; id) beobacptete, bap fie in ©ebanïen betfunïen toat. Sie fcpien fid)

gu fcpämen ober fid) übet ettoaê gu grämen, — unb toelcpe Sünbc patten
toit geftern begangen! Sie ïam faft gat nidpt bom SBagen peruntet. Xante
Sitting unb Xante ©topöenot glaubten, fie fei ïtanî, unb überfd)ütteten
fie mit Siebîofungen; id) allein toupte, toa§ mit ipt botgiug, unb bap eë

toebet Ärantpeit nod) ©etotffenêqual toat, fonbetn ber Sumpf eineê um
fd)ulbigen SBefenê mit bem ©efüpl, bap eine neue, ipt biëpet unbetannte
®raft fie mit fid) teipe unb toie ein Statt in bte gerne trage. ©§ toat bie

tiare Sorfteïïung, bap bagegen nioptë petfe unb bap fie ftüpet ober fpater
fcptoacp toetben unb fiep gang biefet ®taft toütbe pingeben muffen, unb atCeë

betgeffen — unb nur lieben.
©ine reine Seele fd)eut unb füreptet fiep an bet Sd)toeIIe ber Siebe;

aber fie füplt, bap fie fie übetfdfteiten mup unb toirb.
Silian toat alfo toie bon einem Xtaum befangen; mit aber peiumte

bie gteube, ba icp e§ begriffen patte, ben Sttem in ber Stuft, gep toeip

nicpt, ob eê ein teblidjeë ©efüpl toat, aber al§ icp am ÜKotgen an iprem
SBagen borüberritt, unb fie fo fap, toie eine getniette Slume, füplte idj
ettoaë toie ein Saubbogel, toenn et ertannt, bap ipm bie Xaube nicpt mept
entgept. ttnb boep pätte icp biefem Xäubcpen nid)t§ gu Seibe getan für alle

Scpäpe ber 2BeIt, benn id) trug gugleid) im ipetgen ein ungepeuteê Stitleib.
SIbet feltfam, trop bet mitbeften ©efitple für Silian ging biefet gange Xag
für un§ beibe toie in gegenfeitiger ^räntung, minbeftenS toie in einet
gropen Sefotgniê pin. gdj getbtad) mir ben ®opf, toie eë moglicp toäte,
and) nur einen Slugenblict mit Silian allem gu fein, unb icp tonnte nieptë
finben. gum ©lite! tarn mit Xante SItfinS gu Ipilfe, inbem fie ertlärte,
bie kleine btauepe mept Setoegung, unb ber Slufentpalt in bem dumpfigen
SSagen fepabe iptet ©efunbpeit. ®a fiel mit ein, fie mitffe reiten, unb id)
gab Simpfon ben Sefepl, für fie ein ißferb gu fatteln; unb obgleid) e§ im
gangen SBagengug teine SDamenfättel gab, tonnte bod) eine öon ben mepi=

îanifcpen Sfeïbebeiten mit ben popen knöpfen, toie fie bie grauen attge=
mein in ben toitften ©tenglänbern gebraudjen, üorttefflicpe ®ienfte leiften.
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Lilian Maris.
Erzählung von Henryk Sisnkiewicz,

(Fortsetzung.)

AIs am folgenden Tage der Morgen graute, überschritten wir glücklich

den Cedar und kanten auf die ebene, weite Steppe, die sich zwischen diesem

Fluß und Winnebago hinzieht, ein wenig nach Süden abbiegend, um sich

dem Waldgürtel anzuschließen, der die untere Grenze von Jova bildete.

Lilian wagte schon vont frühen Morgen an nicht, mir in die Augen zu

sehen; ich beobachtete, daß sie in Gedanken versunken war. Sie schien sich

zu schämen oder sich über etwas zu grämen, — und welche Sünde hatten
wir gestern begangen! Sie kam fast gar nicht vom Wagen herunter. Tante
Atkins und Tante Großvenor glaubten, sie sei krank, und überschütteten
sie mit Liebkosungen; ich allein wußte, was mit ihr vorging, und daß es

weder Krankheit noch Gewissensqual war, sondern der Kampf eines un-
schuldigen Wesens mit dem Gefühl, daß eine neue, ihr bisher unbekannte

Kraft sie mit sich reiße und wie ein Blatt in die Ferne trage. Es war die
klare Vorstellung, daß dagegen nichts helfe und daß sie früher oder später
schwach werden und sich ganz dieser Kraft würde hingeben müssen, und alles
vergessen — und nur lieben.

Eine reine Seele scheut und fürchtet sich an der Schwelle der Liebe;
aber sie fühlt, daß sie sie überschreiten muß und wird.

Lilian war also wie von einem Traum befangen; mir aber hemmte
die Freude, da ich es begriffen hatte, den Atem in der Brust. Ich weiß

nicht, ob es ein redliches Gefühl war, aber als ich am Morgen an ihrem
Wagen vorüberritt, und sie so sah, wie eine geknickte Blume, fühlte ich

etwas wie ein Raubvogel, wenn er erkannt, daß ihm die Taube nicht mehr
entgeht. Und doch hätte ich diesem Täubchen nichts zu Leide getan für alle

Schätze der Welt, denn ich trug zugleich im Herzen ein ungeheures Mitleid.
Aber seltsam, trotz der mildesten Gefühle für Lilian ging dieser ganze Tag
für uns beide wie in gegenseitiger Kränkung, mindestens wie in einer
großen Besorgnis hin. Ich zerbrach mir den Kopf, wie es möglich wäre,
auch nur einen Augenblick mit Lilian allein zu sein, und ich konnte nichts
finden. Zum Glück kam mir Tante Atkins zu Hilfe, indem sie erklärte,
die Kleine brauche mehr Bewegung, und der Aufenthalt in dem dumpfigen
Wagen schade ihrer Gesundheit. Da fiel mir ein, sie müsse reiten, und ich

gab Simpson den Befehl, für sie ein Pferd zu satteln; und obgleich es im
ganzen Wagenzug keine Damensättel gab, konnte doch eine von den mexi-
konischen Pferdedecken mit den hohen Knöpfen, wie sie die Frauen allge-
mein in den wüsten Grenzländern gebrauchen, vortreffliche Dienste leisten.
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3d) oerbot Sitian, fid) bon ter ^aramane fo toeit gu entfernen, bafg man

fie au g bem Sluge berlieren ïonnte.

©g mar feiner, fid) in ber eintönigen Steppe gu betirren, bentt btc

Sente, bie ih auf äBilbbret auBgefhidt batte, umïreiften in großen ©nt=

fernungen ben SBageitgug bon alten Seiten, unb man tonnte immer einem

bon it>nen Begegnen. Son ben 3nbianern broute and) ïeinerlei ©efat)t,

benn biefen Seil ber Steppe big nad) SBinnebago fudjten bic SßatoneeB nur

gut Qeit ber großen 3agben tjeim, unb biefe fatten nod) nictjt Begonnen,

©afür aber mar ber füblihe SBatbmeg reih an ©etier, bag nid)t Blojj gu ben

5ßf langenfreffern gehörte ; bie Sorfidd mar alfo nid)t iiBerflüffig. ©ie

S3at)rt)eit gu fagen, id) glaubte, Sitian mürbe fid) um ber ©efatjr mitten

ait meiner Seite hatten rtnb bag hätte ung redit oft ©etegentieit gegeben,

atiein gu fein, benn id) pflegte mid) mätirenb beg SSormärtBgietjenB oft meit

borangumagen, fo baff id) bor mir nur gmei fütjrenbe SCieftigen hatte unb

ben gangen SBagengug hinter mir. Unb fo mar eg benn aud). 3d) füllte
mid) gleid) am erften ©age matjrtjaft unfagbar gtüdlid), alg id) meine liebe

Heine Stmagone im leidjten ©atopp bom 2Bagenguge t)er beraufreiten fat),

©ie Setoegung beg ^ferbeg ïjatte it)r £aar getöft, unb bie 3Küt)e, bie fie

mit bem ®Ieibd)en hatte, ba§ für ben fftitt ein menig gu ïurg mar, batte it)r

bübfd)e§ ©efidft mit ber dtöte ber Sertegent)eit übergoffen. SttS fie beram

tarn, fab fie gang mie eine fftofe au§, benn fie muffte, fie gebe in bie Siebe,

meldfe id) auggeftettt batte, bamit mir nur gu gmeien feien; fie tourte eg unb

ging bod) hinein, menn aud) bon 9tot übergoffen unb alg ob eg gufältig fei,
at§ ob fie ben Schein ermedeit moltte, baff fie eg nicht burd)fd)aut. SDiir

aber podjte bag iperg mie einem Sdfuünaben, unb alg ltnfere ißferbe in
gleichem Schritte gingen, mar id) örgetlid) über mich, toeit ich nicht muffte,

maB id) fagen folttc. Unb fofort gogen ung fo füfge unb fo mächtige ©e»

matten gu einaitber, baff id), mie bon einer unfidjtharen straft getrieben,
mid) gu Siliait neigte, alg ob ih etmag in ber 3MI)ne itire§ Sferbeg glätten
moltte, unb meine Sippen auf ihre $anb britdte, bie auf ben Satteßnopf
geftüfjt mar. ©ine unbeïannte, unfagbare ©lüdfetigfeit, größer unb mädj=

tiger alg alte SBonnen, bie ih fe in meinem Seben erfahren, burhriefette
meinen Körper; bann gog id) biefe ïteine $anb an mein $erg unb begann

gu Sitian gu reben: SBenn mir ©ott alte Königreiche ber ©rbe unb atte

Shä^e ber SBett fhenïen moltte — eine Sode ©eineg ipaareg gäbe id)
nid)t für atteg bin, benn ©it baft mid) mit Seib unb Seete auf emig ge=

monnen.

„Sitian! Sitian! Sie merbe ih ®i<h bertaffen; id) mitt ©it folgen
bitrh Serge unb SBüften. ©eine Suffe mill ih ïiiffen, beten mitt ih für
©id), nur liebe mich ein menig, fage mir, baf; ih ein menig in ©einem
Ipergen gelte!"
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Ich verbot Lilian, sich von der Karawane so weit zu entfernen, daß man

sie aus dem Auge verlieren könnte.

Es war schwer, sich in der eintönigen Steppe zu verirren, denn mc

Leute, die ich auf Wildbret ausgeschickt hatte, umkreisten in großen Ent-

fernungen den Wagenzug von allen Seiten, und man konnte immer einem

von ihnen begegnen. Von den Indianern drohte auch keinerlei Gefahr,

denn diesen Teil der Steppe bis nach Winnebago suchten die Pawnees nur

zur Zeit der großen Jagden heim, und diese hatten noch nicht begonnen.

Dafür aber war der südliche Waldweg reich an Getier, das nicht bloß zu den

Pflanzenfressern gehörte; die Vorsicht war also nicht überflüssig. Die

Wahrheit zu sagen, ich glaubte, Lilian würde sich um der Gefahr willen

an meiner Seite halten und das hätte uns recht oft Gelegenheit gegeben,

allein zu sein, denn ich pflegte mich während des Vorwärtsziehens oft weit

voranzuwagen, so daß ich vor mir nur zwei führende Mestizen hatte und

den ganzen Wagenzug hinter mir. Und so war es denn auch. Ich fühlte

mich gleich am ersten Tage wahrhaft unsagbar glücklich, als ich meine liebe

kleine Amazone im leichten Galopp vom Wagenzuge her heraufreiten sah.

Die Bewegung des Pferdes hatte ihr Haar gelöst, und die Mühe, die sie

mit dem Kleidchen hatte, das für den Ritt ein wenig zu kurz war, hatte ihr
hübsches Gesicht mit der Röte der Verlegenheit Übergossen. Als sie heran-

kam, sah sie ganz wie eine Rose aus, denn sie wußte, sie gehe in die Netze,

welche ich ausgestellt hatte, damit wir nur zu zweien seien; sie wußte es und

ging doch hinein, wenn auch von Rat übergössen und als ob es zufällig sei,

als ob sie den Schein erwecken wollte, daß sie es nicht durchschaut. Mir
aber pochte das Herz wie einem Schulknaben, und als unsere Pferde in
gleichem Schritte gingen, war ich ärgerlich über mich, weil ich nicht wußte,

was ich sagen sollte. Und sofort zogen uns so süße und so mächtige Ge-

walten zu einander, daß ich, wie von einer unsichtbaren Kraft getrieben,
mich zu Lilian neigte, als ob ich etwas in der Mähne ihres Pferdes glätten
wollte, und meine Lippen auf ihre Hand drückte, die auf den Sattelknopf
gestützt war. Eine unbekannte, unsagbare Glückseligkeit, größer und mäch-

tiger als alle Wonnen, die ich je in meinem Leben erfahren, durchriefelte
meinen Körper; dann zog ich diese kleine Hand an mein Herz und begann

zu Lilian zu reden: Wenn mir Gott alle Königreiche der Erde und alle
Schätze der Welt schenken wollte —> eine Locke Deines Haares gäbe ich

nicht für alles hin, denn Du hast mich mit Leib und Seele auf ewig ge-
Wonnen.

„Lilian! Lilian! Nie werde ich Dich verlassen; ich will Dir folgen
durch Berge und Wüsten. Deine Füße will ich küssen, beten will ich für
Dich, nur liebe mich ein wenig, sage mir, daß ich ein wenig in Deinem
Herzen gelte!"
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Xlnb ba id) fo fprad), toar mir'ê, alê müffe meine »ruft gerfpringen.
©ie aber begann in ber größten »ertoirrung:

„0 Kalf, Su toeijft eê ja Su toeifft atteê !"
IXnb bod) tonnte id) nic£)t, ob id) laäjen, ob id) meinen, ob id) fliegen,

ob id) bleiben fotlte, unb toie id) lient mid) nad) ber ©rlöfung fel)nc, fo

füllte id) mid) bamatê erlöft, benn mir feïjlte nid)tê meljr in ber ©elt.

Seit biefer ©tunbe toaren toir immer beifammen, fotoeit bieê meine fßflid)=

ten alê gixf)rer erlaubten, tlnb biefe 5ßflid)ten öerringerten fid) bis gum

SWiffouri mit jebem Sage. ©ol)l ïeiner Haratoane ging e§ fo glüdlid) toie

unê in ben erften »Ornaten ber Keife. SRenfcEien unb Siere getoöl)nten fid)

an bie 0rbnung unb erlangten eine groffe Keifegetoanbtljeit; id) braudjte

nid^t meljr fo oft nad) altem gu feijen, unb baê SSertrauen, baê id) genoß,

Ijielt eine bortrefflidje ©timmung im Sager aufredjt. ïlberbieê erregten

ber Keidjtum an Sebenêmitteln unb baê fd)öne ^xriîjlingêtDetter bie Reiter»

ïeit, unb Iräftigten bie ©efunblfeit. Sd) iibergeugte mid) mit febem Sage

meljr, baf) mein ïûljner ©ebanïe, bie ®aratoane nidjt ben getoöljnlidjen

©eg über ©t. Souiê unb ®anfaê, fonbern über fgoba rtnb Kebraêïa gu

führen, bortrefflid) geinefen toar. Sort peinigte fdjon eine unerträgliche
,<pii)e bie Kuêtoanberer, unb in bem ungefunben Selta beê SKiffiffippi unb

ÜKiffouri lichteten lieber unb anbere ®ranïi)eiten iljre SReib)en. Ipier in
bem ïâlteren Mima toaren Manïïjeiten unb fRüIjen geringer. 8*®^ toab

ber ©eg über ©t. Souiê in feinem erften Seile fidjerer bor ^nbianern, aber

meine .Saratoane beftanb auê 230 Seuten, bie gut betoaffnet unb lampf=
bereit inaren unb bie fid) alfo nidjt gu fünften brartd)ten, am toenigften
bor ben Stämmen, toelüje Soba betooljnten, toeil biefe häufiger mit ©eifsen
gufammentrafen unb bjäufiger bie Maft iïjrer Ipänbe erprobt Ijatten unb
barum nidjt toagten, größere @d)aren gu überfallen. ©ir mußten unê nur
bor ben „©tampeabê" Ijüten, b. Ij- bor nädjtlidjen Überfällen auf 3ftaitl=
tiere unb Sßfetbe, benn ber Kaub bon Qugtieren berfe|t eine ^aratoane in
ber ©üfte in bie furcfjtbarfte Sage. Slber bafür forgten ber gleif; unb
bie ©rfaljrung ber ©ädjter, beren größter Seil, toie id), bortrefflid) mit
ben ©djlidjen ber fgnbianet beïannt toar.

Kadjbem id) einmal bie Qugorbnung ï>ergefteHt unb bie Seute an fie

getooïjnt ïfatte, ïjatte id) am Sage bertjâltniêmâjjig biel toeniger SIrbeit alê

gu Stnfang, unb id) ïonnte barum meljr Qeit ben ©efüljten toibmen, bie

mein §erg betjerrfdjten. SIbenbê legte id) mid) mit bem ©ebanïen gu »ett,
baff id) morgen Silian feïjen toerbe; beê SJiorgenê ertoadjte id) mit ben

©orten: kernte toerbe idj Silian feïjert, unb mit febem Sage toar id) glitd»
lidjer, mit febem Sage berliebter. Sie Seute in ber ®aratoane begannen
aïïmâïftid) aufmerïfam gu toerben, aber niemanb naïjm eê mir übet, benn
toir beibe, Silian unb id), befafjen baê größte ©oljltooiten biefer Seute.
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Und da ich so sprach, war mir's, als müsse meine Brust zerspringen.

Sie aber begann in der größten Verwirrung:
„O Ralf, Du weißt es ja! Du weißt alles!"
Und doch wußte ich nicht, ob ich lachen, ob ich weinen, ob ich fliehen,

ob ich bleiben sollte, und wie ich heut mich nach der Erlösung sehne, so

fühlte ich mich damals erlöst, denn mir fehlte nichts mehr in der Welt.

Seit dieser Stunde waren wir immer beisammen, soweit dies meine Pflich-

ten als Führer erlaubten. Und diese Pflichten verringerten sich bis zum

Missouri mit jedem Tage. Wohl keiner Karawane ging es so glücklich wie

uns in den ersten Monaten der Reise. Menschen und Tiere gewöhnten sich

an die Ordnung und erlangten eine große Reisegewandtheit; ich brauchte

nicht mehr so oft nach allem zu sehen, und das Vertrauen, das ich genoß,

hielt eine vortreffliche Stimmung im Lager aufrecht. Überdies erregten

der Reichtum an Lebensmitteln und das schöne Frühlingswetter die Heiter-

keit, und kräftigten die Gesundheit. Ich überzeugte mich mit jedem Tage

mehr, daß mein kühner Gedanke, die Karawane nicht den gewöhnlichen

Weg über St. Louis und Kansas, sondern über Jova und Nebraska zu

führen, vortrefflich gewesen war. Dort peinigte schon eine unerträgliche
Hitze die Auswanderer, und in dem ungesunden Delta des Mississippi und

Missouri lichteten Fieber und andere Krankheiten ihre Reihen. Hier in
dem kälteren Klima waren Krankheiten und Mühen geringer. Zwar war
der Weg über St. Louis in seinem ersten Teile sicherer vor Indianern, aber

meine Karawane bestand aus 230 Leuten, die gut bewaffnet und kämpf-
bereit waren und die sich also nicht zu fürchten brauchten, am wenigsten
vor den Stämmen, welche Jova bewohnten, weil diese häufiger mit Weißen
zusammentrafen und häufiger die Kraft ihrer Hände erprobt hatten und
darum nicht wagten, größere Scharen zu überfallen. Wir mußten uns nur
vor den „Stampeads" hüten, d. h. vor nächtlichen Überfällen auf Maul-
tiere und Pferde, denn der Raub von Zugtieren versetzt eine Karawane in
der Wüste in die furchtbarste Lage. Aber dafür sorgten der Fleiß und
die Erfahrung der Wächter, deren größter Teil, wie ich, vortrefflich mit
den Schlichen der Indianer bekannt war.

Nachdem ich einmal die Zugordnung hergestellt und die Leute an sie

gewöhnt hatte, hatte ich am Tage verhältnismäßig viel weniger Arbeit als

zu Anfang, und ich konnte darum mehr Zeit den Gefühlen widmen, die

mein Herz beherrschten. Abends legte ich mich mit dem Gedanken zu Bett,
daß ich morgen Lilian sehen werde; des Morgens erwachte ich mit den

Worten: Heute werde ich Lilian sehen, und mit jedem Tage war ich glück-

licher, mit jedem Tage verliebter. Die Leute in der Karawane begannen
allmählich aufmerksam zu werden, aber niemand nahm es mir übel, denn
wir beide, Lilian und ich, besaßen das größte Wohlwollen dieser Leute.
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©meg SageS ritt ber alte ©mit!) an unS borüber unb rief: „God bless you

Captain, and you, Lilian!" (@ott fegne bich, Kapitän, unb bid), ßitian.)

Unb biefe 33erbinbung unferer tarnen beglüdte unS für ben gangen ~ag.

Xante ©rofebenor unb Xante SttïinS flüfterten feigt häufig SSilian ettoaS

ino Oftr, toobei baS Mäbcfien toie bie Morgenröte aufflammte; fie tooïïte

mir aber nie fagen, toaS.

9îur £enrh Simpfon faï) unS finfter an, biellept brütete er auch ettoaS

in feiner Seele auS, aber id) gab nid)t ac£)t barauf.

Xäglid) toar i<h fd)on frühmorgens um bie bierte ©tunbehne getoohm

Heb,, an ber Spipe öeS SßagengugeS. Sßor mir fangen, ettoa 1500 Schritte

entfernt bie gütirer ßieber, toeldje fie bon ben tnbiamfchen Muttern g -

lernt hatten; hinter mir in gleicher Entfernung gog fid) bie Äaratoane toie

ein toeifjeS SSanb burch bie Steppe; — unb toeld)' ein tounberbarer Slugen-

blicf toar eS, toenn ich uni 6 Uhr morgenS plöplid) hinter mir ^ferbegetrap*

pel f)örte unb mid) umbaute: Mein SCujapfel lemmt «etan, ram ijehebteS

Mäbtoen; ber Morgentoinb umfpiett ihr £aar, baS fi<h burd) bie Setoegung

gelöft gu haben f.cfieint, baS aber abfichtlich Pe gebunben toar benn ber

Heine Schelm toufjte, bah ihr baS gut gu ©efpte fiepe, bah uh öa* gern

habe unb bah, toenn ber Sßinb mir ihren Qopf gutoarf, ich tpu «n meine

Sippen briidte. 3d) tat, als bemerïte ich baS nicht unb in biefer fufjen

Ertoartung begann für unS ber Morgen. 3<h lehrte fie in meiner Mutter*

fbrache bie SSorte „guten Morgen" unb toenn ich hörte, tote fie biefeS UBort

mit einem Xone auSfprad), ber meiner Seele toohltat, erfchien fie mir noch

teurer, unb bie Erinnerung an bie $eimat, an bie SSergangenpeit, an baS,

toaS getoefen, toaS längft hiuter mir lag, überflog bie Söüfte toie Möben

ben Ogean, unb id) hätte manchmal auffdjreien mögen, toenn ich mich nicht

gefchämt hätte. Unb fo hielt id) mit ben Sibern bie Xränen gurücf, bie her*

borguftrömen brohten. Sie aber, ba fie faï), toie trop ber berpattenen

Xränen mein gangeS £>erg fid) aufgulöfen fehlen, toiebert)oIte toie ein ge*

lehriger Star: „©uten Morgen! ©uten Morgen! ©uten Morgen!

2Bie hätte id) ba meinen füpen Star nicht über aUeS lieben foïïen? ®ann

lehrte ich fie anbere SBorte, unb toenn ihr Englifd) getoöhnteS Münbchen

fich fpipte, um bie fchtoierigen SBorte gu fpreepen, unb toenn ich lachte, toeil

fie fie faïfdj herborbrad)te, bann fchob fie toie ein Äinb ihr Münbchen bor

unb tat, als ob fie gürnte unb fdjmoHte. Slber toir ergürnten un S nie,

nur einen Sïugenblid gog ein SBôIïchen über unS pin. EineS MorgenS tat

ich, alS toottte id) eine Spange an ihrem Steigbügel fcpliehen, in Slôirïlich=

feit aber toar ber peihblütige Ulan in mir ertoaept, unb ich begann ihr
güfpen gu füffen ober eigentlich ben armen Keinen Schuh, ber in ber

Sßüfte gerriffen toar, ben ich aber für feinen Xpron ber Erbe hergegeben

hätte. Sie gog baS güfjcpen an bdS ißferb heran unb toieberholte immer
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Eines Tages ritt der alte Smith an uns vorüber und rief: „(lock blsLS zmu

cnptà. anà ^ou, Titian!" (Gott segne dich, Kapitän, und dich, LrUan.)

Und diese Verbindung unserer Namen beglückte uns für den ganzen ^ag.

Tante Großvenor und Tante Atkins flüsterten jetzt häufig Lilian etwas

ins Ohr, wobei das Mädchen wie die Morgenröte aufflammte; sie wollte

mir aber nie sagen, was.

Nur Henry Simpson sah uns finster an, vielleicht brütete er auch etwas

in seiner Seele aus, aber ich gab nicht acht daraus.

Täglich war ich schon frühmorgens um die vierte Stunde wie gewöhn-

lich. an der Spitze des Wagenzuges. Vor mir sangen, etwa 1500 Schritte

entfernt die Führer Lieder, welche sie von den indianischen Muttern g -

lernt hatten; hinter mir in gleicher Entfernung zog sich die Karawane wie

ein weißes Band durch die Steppe; — und welch' ein wunderbarer Augen-

blick war es, wenn ich um 6 Uhr morgens plötzlich hinter mir Pferdegetrap-

p.l hört, und mich umschaut, t M-in Augaps.l !°mmt h°r°n. m.m g-l,°bt°s

Mädchen; der Morgenwind umspielt ihr Haar, das sich durch die Bewegung

gelöst zu haben scheint, das aber absichtlich lose gebunden war denn der

kleine Schelm wußte, daß ihr das gut zu Gesichte stehe, daß ich da- gern

habe und daß, wenn der Wind mir ihren Zopf zuwarf, ich ihn an meine

nippen drückte. Ich tat, als bemerkte ich das nicht und in dieser fußen

Erwartung begann für uns der Morgen. Ich lehrte sie in meiner Màr-
spräche die Worte „guten Morgen" und wenn ich hörte, wie sie dieses Wort

mit einem Tone aussprach, der meiner Seele wohltat, erschien sie mir noch

teurer, und die Erinnerung an die Heimat, an die Vergangenheit, an das,

was gewesen, was längst hinter mir lag, überflog die Wüste wie Möven

den Ozean, und ich hätte manchmal aufschreien mögen, wenn ich mich Nicht

geschämt hätte. Und so hielt ich mit den Lidern die Tränen zurück, die her-

vorzuströmen drohten. Sie aber, da sie sah, wie trotz der verhaltenen

Tränen mein ganzes Herz sich aufzulösen schien, wiederholte wie ein ge-

lehriger Star: „Guten Morgen! Guten Morgen! Guten Morgen!

Wie hätte ich da meinen süßen Star nicht über alles lieben sollen? Dann

lehrte ich sie andere Worte, und wenn ihr Englisch gewöhntes Mündchen

sich spitzte, um die schwierigen Worte zu sprechen, und wenn ich lachte, weil

sie sie falsch hervorbrachte, dann schob sie wie ein Kind ihr Mündchen vor

und tat, als ob sie zürnte und schmollte. Aber wir erzürnten uns nie,

nur einen Augenblick zog ein Wölkchen über uns hin. Eines Morgens tat

ich, als wollte ich eine Spange an ihrem Steigbügel schließen, in Wirklich-

keit aber war der heißblütige Ulan in mir erwacht, und ich begann ihr
Füßchen zu küssen oder eigentlich den armen kleinen Schuh, der in der

Wüste zerrissen war, den ich aber für keinen Thron der Erde hergegeben

hätte. Sie zog das Füßchen an däs Pferd heran und wiederholte immer
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toieber: „9cid)t bod), 9îalf, nidjt bod), nidjt bod)!" unb ritt feittoärB; fobiel

id aud) bot unb fie beruhigte, [ie toollte nid)t toieber näher Iom=

men. Sie ïetjrte aber nid)t gum SBagengug gurüd, benn fie befürd=
tete, mid) aïïgu fefit gu Iranien; id) tat aud), aB toäre mein

©dmerg hunbertmal gröfjer, aB er toirïlid) toar, unb ritt in Sdftoeigen

berfunlen baïjin, aB toäre aïïeâ in ber SESelt für mid) borbei. 3d touffte,
baê SKitleib toürbe in itjr ertoacfjen, unb ba§ gefdfat) benn aud), benn fie be=

gann balb burd) mein ©dftoeigen beunruhigt bon ber (Seite I)eranguïom=

men, fat) mir in bie Slugen, toie ein tinb, ba§ fid) übergeugen modjte, ob

bie SKuiter nod) böfe ift — unb id), ber id) butdjauê mein büftere§ ®efid)t
betoalfren toollte, muffte eê abtoenben, um nid)t laut aufguladpn. fiber
ba§ toar nur eilt eingigeê SJÎat fo, getoölfnlid) toaren toir bjeiter toie bie

@idj!)örnd)en in ber <Stef)f)e, unb mandmtal — ©ott bergeil) mirB —
tourbe id, ber gütjrer be§ gangen Qugeê, in ihrer Sîâïje gum tinbe.,3Jiand=
mat, toenn toir fo nebeneinanber ritten, toanbte id mid flöiglid gu iîjr,
id hätte ihr ettoaê SBidtigeê unb Steueë mitguteilen, unb toenn fie neu»

gierig ihr ïleineê ©hr hinneigte, flüfterte id hinein: „3d liebe ©id'>" ünb
bann flüfterte aud) fie mir mit Sädeln unb ©rröten in§ ©hr: „Also!"
Solde ©eheimniffe bertrauten toir uiB in ber SBüfte an, too fie hödftenS
ber SBinb hären lonnte. So fdtoanb ein ©ag nad bem anbertt fdnetl
bahin, baff eê mir toar, aB träfen ÜKorgen unb Slbenb ineinanbet toie
gtoei ©lieber einer tette. fftandmal trübte ein fReifeunfall bie liebe

©leidformigleit. Sin einem (Sonntag hatte ber SJieftige SBidita mit bem

Saffo eine SIntilofe bon ber groffen ©attung eingefangen, bie man in ber
(Steife „®id" nennt, ©in 3unge§ toar bei ihr. 3d fdenïte e§ Silian,
unb fie legte ihm ein paBbanb mit einem ©lödden um, ba§ fie einem
SWauItier abnahm. 3Bir gaben bem Qicfleirt ben tarnen tattl). 3n einer
SBode toar eê gal)m unb fraff auê unfern Ipänben. SBährenb be§ ÜKarfdc»
ritt nun häufig id an ber einen «Seite £ilian§ unb an ber anbern lief
tattf) neben ihr her unb hob beftänbig il)re grofjen, fdtoargen Slugen
emf)or unb bat bloïenb, baff fie e§ ftreidle.

hinter Winnebago gelangten toir in eine Steffe, eben toie eine 2ifd»
flatte, enbloê, itffig, fungfräulid« ®ie Führer entfdtoanben auf Slugen»
blide unferen Slugen in ben ©räfern, unb unfere ißferbe fdritten toie
SBogen hinburd. 3d geigte Silian biefe SBelt, bie ihr gänglid) fremb toar,
unb toenn fie bon ihrer Sdänheit entgüdt toar, toar id) ftolg barauf, bafg
biefeS mein tonigreid ihr fo gefiel. @§ toar grilling; ber Slfril neigte
fid feinem ©nbe entgegen, alfo bie Seit üppigen SBudfeê für allerlei ©räfer
unb tränier. 3Ba§ in ber SBüfte blühen foHte, toar fdon erblüht.

Slm Slbenb brang fo beraufdenber ®uft bon ber Steffe her toie bon
taufenb SBeihtaudfäffern. Slm £age, toenn ber SBinb ging unb bie blumige
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Wieder: „Nicht doch, Ralf, nicht doch, nicht doch!" und ritt seitwärts; soviel

ich auch bat und sie beruhigte, sie wollte nicht wieder näher kam-

men. Sie kehrte aber nicht zum Wagenzug zurück, denn sie besürch-

tete, mich allzu sehr zu kränken; ich tat auch, als wäre mein

Schmerz hundertmal größer, als er wirklich war, und ritt in Schweigen

versunken dahin, als wäre alles in der Welt für mich vorbei. Ich wußte,
das Mitleid würde in ihr erwachen, und das geschah denn auch, denn sie be-

gann bald durch mein Schweigen beunruhigt von der Seite heranzukom-

men, sah mir in die Augen, wie ein Kind, das sich überzeugen möchte, ob

die Mutter noch böse ist —> und ich, der ich durchaus mein düsteres Gesicht

bewahren wollte, mußte es abwenden, um nicht laut aufzulachen. Aber
das war nur ein einziges Mal so, gewöhnlich waren wir heiter wie die

Eichhörnchen in der Steppe, und manchmal — Gott verzeih mir's —
wurde ich, der Führer des ganzen Zuges, in ihrer Nähe zum Kinde..Manch-
mal, wenn wir so nebeneinander ritten, wandte ich mich plötzlich zu ihr,
ich hätte ihr etwas Wichtiges und Neues mitzuteilen, und wenn sie neu-
gierig ihr kleines Ohr hinneigte, flüsterte ich hinein: „Ich liebe Dich!" Und
dann flüsterte auch sie mir mit Lächeln und Erröten ins Ohr: „^Iso!"
Solche Geheimnisse vertrauten wir uns in der Wüste an, wo sie höchstens
der Wind hören konnte. So schwand ein Tag nach dem andern schnell
dahin, daß es mir war, als träfen Morgen und Abend ineinander wie
zwei Glieder einer Kette. Manchmal trübte ein Reiseunsall die liebe
Gleichförmigkeit. An einem Sonntag hatte der Mestize Wichita mit dem
Lasso eine Antilope von der großen Gattung eingefangen, die man in der
Steppe „Dick" nennt. Ein Junges war bei ihr. Ich schenkte es Lilian,
und sie legte ihm ein Halsband mit einem Glöckchen um, das sie einem
Maultier abnahm. Wir gaben dem Zicklein den Namen Katth. In einer
Woche war es zahm und fraß aus unsern Händen. Während des Marsches
ritt nun häufig ich an der einen Seite Lilians und an der andern lief
Katth neben ihr her und hob beständig ihre großen, schwarzen Augen
empor und bat blökend, daß sie es streichle.

Hinter Winnebago gelangten wir in eine Steppe, eben wie eine Tisch-
Platte, endlos, üppig, jungfräulich. Die Führer entschwanden auf Augen-
blicke unseren Augen in den Gräsern, und unsere Pferde schritten wie
Wogen hindurch. Ich zeigte Lilian diese Welt, die ihr gänzlich fremd war,
und wenn sie von ihrer Schönheit entzückt war, war ich stolz darauf, daß
dieses mein Königreich ihr so gefiel. Es war Frühling; der April neigte
sich seinem Ende entgegen, also die Zeit üppigen Wuchses für allerlei Gräser
und Kräuter. Was in der Wüste blühen sollte, war schon erblüht.

Am Abend drang so berauschender Dust von der Steppe her wie von
tausend Weihrauchfässern. Am Tage, wenn der Wind ging und die blumige
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©bene pin unb pet toogte, fcpmergten faft bie äugen bon bem Scptmme

be§ Slot, Stau, ©ebb unb fegtid,er gatbenptatpi. äu§ bem bupten ©ta»-

polfter Men bie fcPIanïen Stengel bet gelben S tu men in bte fcope, bte

unferet SEônigêïetge äpnlid, finb, unb um fie toanben fiep filbetne gaben

einet ïleinen ißflange, bie man „tears" Xtänen, nannte unb beten Stro-

nen, auê burcpfieptigen ®ügeld,en gebilbet, toitüid, toie Xtänen auêfapen.

Steine äugen, getoöpnt in bet Steppe gu lefen, enibedten immer totebet

altbeïannte trauter, balb bie großen SSIätter beê talmuê, toelipe ®xinben

ftiHen, balb bie toeipen ober roten Siimofeit, bie ipte ®el(pe^ fdjltepen,

toemt ein Siet ober ein Sîenfd, napt, enbliep bie inbifcpett gelbrifterjporn,

beten ffiuft in Sdjlaf berfenït unb faft baê Setouptfein raubt, Unb up

leprte Silian lefen in biefem göttlichen Sud, unb fagte gu ipt: ,,3Jîein

Soê ift, ©eliebte, in biefen SMIbetn unb Steppen gu leben, lerne fie alfo

Tpàt^citia ïenrten "

On mannen Stellen ert)oben fid, in ber Steppenebene Dafen, toiebet

non Saumtootlftauben ober Mannen in toilben SBetn unb Stanen fo em-

geïjûICt, bap man fie unter ben Serfiplingungen unb Slattern ïaum exïen-

nen ïonnte. Um bie Sianen ranïten ficE) ©ppeu, SSinben unb bte Heitern-

ben ftaepliepten „SBacptiee", bie unferer SBilbrofe äpntiip finb. ®ie »lumen

pingen einfaep an ben Seiten perunter, unb tief innen unter btefem

Scpleier, pinter biefer SBanb perrfipte eine gepeimmêboïïe ©ämmerung.

Unter ben Stämmen fcplummerten im ©unïel bie großen Saipen beê gtüp-

lingêtoaffetê, toeld,e bie Sonne nicht bermoept patte auêgutrocïnen, unb

bon ben ©ipfeln ber Säume unb auê bem blumigen Srppid, ïlangen feit-

fame Söne unb «Rufe ber Sögel. äl§ id) Silian gum erften Seal biefe

Säume unb biefe pexabpängenben taêïaben bon Slumen geigte, ftanb fie

toie eine Silbfäule ba unb toieberpolte mit gefalteten ^änben:

„D fftalf, ift bag SBirïtiepïeit?"
Sie fagte, fie fürchte fid, ein toenig, in ba§ SMcfiipt pineingttgepen.

©ineê Xageê aber, alê bie ©lut gtop tear unb über bie Steppe her gliipenbe

ätem eineê SBinbeê bon £e£aê pinftriep, gingen toit beibe pinein, Sfattl,

alê ®ritte mit unê.

2Bir maipten an bem ïleinen See £>alt, ber unfere beiben Sßferbe unb

unfere beiben ©eftalten toieberfpiegelt, unb blieben fcptoeigenb eine Ssetle

pier. @ê luar ïûpl, bämmerig, feierlid, toie in einer gotifdjen Sircpe, unb

ettoaB ängftlicp. ®aê Sicpt be§ Sageê brang nur berpitïït pinein unb toat

bon bem Saub gximlid, gefärbt; ein Sögel, ber unter ber Kuppel ber ta-

nen betbotgen toar, fiptie: no — no — no! alê toottte er unê toarnen,

toeiter gu gepen. Äattp begann gu gittern unb fiep an baê Sßfetb gu bran-

gen. Silian unb id, aber fapen unê plöpliep an, unb gum erften SM be-

gegneten fiep unfere Sippen, alê tooïlten fie fiep nimmer trennen, xsep tranï
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Ebene hin und her wogte, schmerzten fast die Augen von dem ^chrmme

des Rot, Blau, Gelb und jeglicher Farbenpracht. Aus dem dichten Gra--

Polster schössen die schlanken Stengel der gelben Blumen in die Hohe die

unserer Königskerze ähnlich sind, und um sie wanden sich silberne Faden

einer kleinen Pflanze, die man „tsars" — Tränen, nannte und deren Kro-

nen, aus durchsichtigen Kügelchen gebildet, wirklich wie Tränen aussahen.

Meine Augen, gewöhnt in der Steppe zu lesen, entdeckten immer wieder

altbekannte Kräuter, bald die großen Blätter des Kalmus, welche Wunden

stillen, bald die Weißen oder roten Mimosen, die ihre Kelche schließen,

wenn ein Tier oder ein Mensch naht, endlich die indischen Feldriktersporn,

deren Duft in Schlaf versenkt und fast das Bewußtsein raubt. Und ich

lehrte Lilian lesen in diesem göttlichen Buch und sagte zu ihr: „Mein

Los ist, Geliebte, in diesen Wäldern und Steppen zu leben, lerne sie also

îennen."

An manchen Stellen erhoben sich in der Steppenebene Oasen, wieder

von Baumwollstauden oder Tannen in wilden Wem und Lianen so ein-

gehüllt, daß man sie unter den Verschlingungen und Blättern kaum erken-

neu konnte. Um die Lianen rankten sich Epheu, Winden und die klettern-

den stachlichten „Wachtice", die unserer Wildrose ähnlich sind. Die Blumen

hingen einfach an den Seiten herunter, und tief innen unter diesem

Schleier, hinter dieser Wand herrschte eine geheimnisvolle Dämmerung.

Unter den Stämmen schlummerten im Dunkel die großen Lachen des Früh-

lingswassers, welche die Sonne nicht vermocht hatte auszutrocknen, und

von den Gipfeln der Bäume und aus dem blumigen Teppich klangen seit-

same Töne und Rufe der Vögel. Als ich Lilian zum ersten Mal diese

Bäume und diese herabhängenden Kaskaden von Blumen zeigte, stand sie

wie eine Bildsäule da und wiederholte mit gefalteten Händen:

„O Ralf, ist das Wirklichkeit?"
Sie sagte, sie fürchte sich ein wenig, in das Dickicht hineinzugehen.

Eines Tages aber, als die Glut groß war und über die Steppe der glühende

Atem eines Windes von Texas hinstrich, gingen wir beide hinein, Katty

als Dritte mit uns.

Wir machten an dem kleinen See Halt, der unsere beiden Pferde unr

unsere beiden Gestalten wiederspiegelt, und blieben schweigend eine Werte

hier. Es war kühl, dämmerig, feierlich wie in einer gotischen Kirche, und

etwas ängstlich. Das Licht des Tages drang nur verhüllt hinern und war

von dem Laub grünlich gefärbt; ein Vogel, der unter der Kuppel der ^ra-

nen verborgen war, schrie: no — no — no! als wollte er uns warnen,

weiter zu gehen. Katty begann zu zittern und sich an das Pferd zu dran-

gen. Lilian und ich aber sahen uns plötzlich an, und zum ersten Mal be-

gegneten sich unsere Lippen, als wollten sie sich nimmer trennen, ^ch trank



ipte Seele unb fie tränt meine, bet Atem begann unS gu fehlen, unb nodi
ruhten Sippen auf Sippen. (Snblid) begannen ipte SBimpern fiep gu bet=
ftpleiern, ipte tpänbe, bie fie auf meine Atme legte, gitterten trie im gießet,
unb ein folcpeS Selbftbergeffen umfing fie, baff fie eine Scptoäcpe übertam
unb fie ipr ipaupt an meine Scpultern legte. ©tunfen toaren toir beibe
bon ©lüd unb ©ntgüden; itp toagte miep nitpt gu riipren; ba aber mein
.fpetg Überboll trat, ba itp taufenbmat mepr liebte als man benïen ober
auSfprecpen ïann, fo richtete itp nur bie Augen empor nnb futpte burcp baS
©iifidpt ber Släiter einen 2üid natp bem Rimmel.

Aacpbem mir auS unferem ©ntgüden ertoaept toaren, gingen tnir toie=
ber auS bem grünen ©iefiept in bie offene Steppe, unb baS pelle Sitpt unb
ber toarme SBinbpautp umfing unS, unb bor un§ lag toie all bie ©age ber
tneite, peitere gernblid. ©ie Steppenpüpner feptoirrten im ©rafe umper.

Stuf litpten Anpöpen, bie toie ein Sieb bon ben ©itppörmpen burtp»
lötpert toaren, ftanben biefe ©iettpen gleicp beeren aufmarftpiert unb ber=
ftptoanben unter ber Erbe, fobalb toir unS napten. SSor unS fapen toir
ben SBagengug unb bie fReitet, bie um bie SSagen perumfcptoärmten.

SOÜir toar, als feien toir auS einem bunïlert promet perauSgetreten
in bie liepte SBelt, unb ebenfo muffte Silian gu 2Rute fein, nur baff m i tp
bie ©ageSpelligfeit erpeiterte, f i e biefeS Übermap beS golbenen SidptS unb
bie Erinnerung an bie Entgücfung unferer tiiffe, beten Spuren fi'tp nocp
auf iprem ©efitptipen geigten, mit fangen unb ©raurigteit erfüllte.

„Dtalf, bift ©u mir barum böfe?" fragte fie plöplitp. „SBaS füllt ©ir
ein, mein Sieb! So mag miep ©ott berlaffen, toenn in meinem bergen
ettoaS anbereS für ©itp toopnt als bie pöcpfte SSereprung unb bie innigfte
Siebe."

„@§ ïam, toeil itp ©itp fo fepr liebe," fagte fie, unb ipre Sippen be=

gannen gu beben, unb fie toeinte ftitt, unb itp moepte, um fie gu tröften,
mir bie Seele auS bem Seibe fpretpen — fie blieb traurig ben gangen ©ag.

©nbliip tarnen toir an ben URiffouri. ©ie Snbianer toäplen getoöpm
licp ben Augenblid beS Übergangs über ben gluff, um bie taratoanen gu
überfallen, benn bie ißerteibigung ift am ftptoerften, toenn ein ©eil ber
SBagen an bem einen Ufer unb ber anbete im gluffe ift, toenn bie Qugtiere
tropig unb ftörrifcp toerben unb unter ben SRenftpen SSertoirrung perrfdpt.
Sep bemerïte autp, bap, nocp epe toir ben gluff erreitpten, inbianiftpe ®unb=
ftpafter feit gtoei ©agen pinter unS toaren. $tp traf aüe 33orfi<ptSmaff=
regeln unb füprte ben 8ug gang toie im Kriege. 3<P erlaubte ben Sßagen
niept, fi(p in ber Steppe toeit bon einanber gu entfernen, toie an ben öft=
liepen ©rengen ^obaS, unb bie Seute mufften in ber fRäpe bleiben unb in
bolttommener tampfbereifftpaft fein. AIS toir baS Ufer erreicht unb bie
t?urt gefunben patten, befapl itp gtoei Abteilungen bon je feepgig 3Rann,

ihre Seele und sie trank meine, der Atem begann uns zu fehlen, und noch
ruhten Lippen auf Lippen. Endlich begannen ihre Wimpern sich zu ver-
fchleiern, ihre Hände, die sie auf meine Arme legte, zitterten wie im Fieber,
und ein solches Selbstvergessen umfing sie, daß sie eine Schwäche überkam
und sie ihr Haupt an meine Schultern legte. Trunken waren wir beide
von Glück und Entzücken; ich wagte mich nicht zu rühren; da aber mein
Herz übervoll war, da ich tausendmal mehr liebte als man denken oder
aussprechen kann, so richtete ich nur die Augen empor und suchte durch das
Dickicht der Blätter einen Blick nach dem Himmel.

Nachdem wir aus unserem Entzücken erwacht waren, gingen wir wie-
der aus dem grünen Dickicht in die offene Steppe, und das helle Licht und
der warme Windhauch umfing uns, und vor uns lag wie all die Tage der
weite, heitere Fernblick. Die Steppenhühner schwirrten im Grase umher.

Auf lichten Anhöhen, die wie ein Sieb von den Eichhörnchen durch-
löchert waren, standen diese Tierchen gleich Heeren aufmarschiert und ver-
schwanden unter der Erde, sobald wir uns nahten. Vor uns sahen wir
den Wagenzug und die Reiter, die um die Wagen herumschwärmten.

Mir war, als seien wir aus einem dunklen Zimmer herausgetreten
in die lichte Welt, und ebenso mußte Lilian zu Mute sein, nur daß m i ch

die Tageshelligkeit erheiterte, s i e dieses Übermaß des goldenen Lichts und
die Erinnerung an die Entzückung unserer Küsse, deren Spuren sich noch
aus ihrem Gesichtchen zeigten, mit Bangen und Traurigkeit erfüllte.

„Ralf, bist Du mir darum böse?" fragte sie plötzlich. „Was fällt Dir
ein, mein Lieb! So mag mich Gott verlassen, wenn in meinem Herzen
etwas anderes für Dich wohnt als die höchste Verehrung und die innigste
Liebe."

„Es kam, weil ich Dich so sehr liebe," sagte sie, und ihre Lippen be-

gannen zu beben, und sie weinte still, und ich mochte, um sie zu trösten,
mir die Seele aus dem Leibe sprechen — sie blieb traurig den ganzen Tag.

Endlich kamen wir an den Missouri. Die Indianer wählen gewöhn-
lich den Augenblick des Übergangs über den Fluß, um die Karawanen zu
überfallen, denn die Verteidigung ist am schwersten, wenn ein Teil der
Wagen an dem einen Ufer und der andere im Flusse ist, wenn die Zugtiere
trotzig und störrisch werden und unter den Menschen Verwirrung herrscht.
Ich bemerkte auch, daß, noch ehe wir den Fluß erreichten, indianische Kund-
schaster seit zwei Tagen hinter uns waren. Ich traf alle Vorsichtsmaß-
regeln und führte den Zug ganz wie im Kriege. Ich erlaubte den Wagen
nicht, sich in der Steppe weit von einander zu entfernen, wie an den öst-
lichen Grenzen Jovas, und die Leute mußten in der Nähe bleiben und in
vollkommener Kampfbereitschaft sein. Als wir das Ufer erreicht und die
Furt gesunden hatten, befahl ich zwei Abteilungen von je sechzig Mann,
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fid) an beiben Ufern gu oerfdjangen, um auf biefe SBeife unter bem Sdjuig

bon Seinen Sortê unb glmtenläufen ben Übergang gu fidjctn. ®ie übrigen

ïjunbertgeïjn SluSmanbetet füllten bie SBagen berbeifdjiaffen, Sd) liefe immer

nur einige SBagen hinüber, um febe SSertoirrung gu üermeiben. Sei foldjet
Stnorbnung bollgog fid) alïeS in gröfeter Drbnung unb ein Überfall mar

unmöglidj, benn bie Eingreifet hätten erft bie eine ober bie anbere 33er=

fc£)angung erobern müffen, et)e fie bie Seute überfallen tonnten, bie über

ben Stufe festen. SBie nottoenbig biefe S3otfid)tSmafetegeIn maren, lehrte
unS bie Qutunft. Qtoei Safere fgäter mürben oiertjunbert ©eutfcfee in bem

Slugenblic! beS StufeübergangeS biS.auf ben legten fDtann burd) ben (Stamm
Sïiamatfea aufgerieben, an berfetben Stelle, mo tjeute bie Stabt Omafea

ftefet. Sd) featte babei aud) nod) ben Sorteil, bafe bie Seute, meld)e oft @r=

gäfetungen bon ben furdftbaren ©efaferen beS Übergangs über bie getben

SBaffer beS SJtiffouri gefeört featten, — benn biefe brangen aud) bis nad)
bem Often — ba fie bie Sidferfeeit unb Seicfeiigleit fafeen, mit ber id) bie

Sadfe übermanb, blinbeS Sertrauen gu mir gemannen unb mid) als eine
Slrt tperrfcfeergeift über bie SBüftenlänber an'aheu.

©iefe SobeSetfeebungen fd)lugen tägtid) an SitianS Ofer, unb id) mud)S

in iferen berliebten Slugtein gu einem fagentjaften gelben feeran. ©ante
ÉtïinS foflegte il)r gu fagen: „So lange, „your Pole" (bein Sßote) bei ®ir
ift, tannft ®u aud) im Segen fcfetafen, er mirb ©id) nidjt nafe merben taf«

fen," unb meinem 2Jtäbd)en fdjmott ba.S i^erg bei biefen SobeSetfeebungen.
Sïber mäferenb ber gangen Seit ber Überfafett tonnte id) ifet faft nidit einen
EtugenbticE mibmen, unb nur ftüdjtig fagte id) ifer mit ben Singen atteS,
toaS bie Siggen ifir nid)t auSfgreden tonnten, ©en gangen ©ag mar id) gu
ffjferbe, balb an bem einen, balb an bem anbeten Ufer, balb im SBaffet,
id featte (Site, fobatb als möglich fortguïommen bon biefen trüben, gelben
Stuten, bie emigtid) faule Saumftämme, tpaufen bon Saub, ©räfer unb
übeltiedjenbe ueberfibmangete ©onerbe auS ©atota mit fid) füferten.

Slufeerbem maren bie Seute furd)tbar ermattet burd) bie beftanbigen
SSadfen; bie S^fexbe litten an Sranffeeiten bon bem ungefun'ben SBaffer, baS

aud) mir nidjt geniefeen tonnten, toenn mir eS nidit bort)er einige Stunbcn
über Jïofelenfeuet gehalten batten.

(Snblid) nad) einem Seitraum bon ad)t ©agen befanben mir unS alte

am redften Ufer, ®ein SBagen mar befd)iibigt, unb nur fieben Stücf SDcauü

tiere unb iffferbe maren bertoren gegangen. Sin biefem ©age aber fielen
bie erften Pfeile. HJIeine Scute batten nämtid) brei Snbianer getötet unb
bann nad) ber feäfetid)en Sitte ber SBüftentänber fîatgiert, meit fie berfud)t,
fid) in ben Stanb ber ÜDtauItiere eingubrängen. infolge biefeS (SreigniffeS
tarnen am anbeten ©age fecfeS ältere Stieget auS bem ©efd)Ied)t ber „SUu=

tigen Säferten", bie gu bem Stamme ber ffeamnee geborten, als ©efanbte
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sich an beiden Usern zu verschanzen, um auf diese Weise unter dem Schutz

von kleinen Forts und Flintenläufen den Übergang zu sichern. Die übrigen

hundertzehn Auswanderer sollten die Wagen herbeischaffen. Ich ließ immer

nur einige Wagen hinüber, um jede Verwirrung zu vermeiden. Bei solcher

Anordnung vollzog sich alles in größter Ordnung und ein Überfall war
unmöglich, denn die Angreifer hätten erst die eine oder die andere Ver-
schanzung erobern müssen, ehe sie die Leute überfallen konnten, die über

den Fluß setzten. Wie notwendig diese Vorsichtsmaßregeln waren, lehrte

uns die Zukunft. Zwei Jahre später wurden vierhundert Deutsche in dem

Augenblick des Flußüberganges bis auf den letzten Mann durch den Stamm
Kiawatha aufgerieben, an derselben Stelle, wo heute die Stadt Omaha
steht. Ich hatte dabei auch noch den Vorteil, daß die Leute, welche oft Er-
zählungen von den furchtbaren Gefahren des Übergangs über die gelben
Wasser des Missouri gehört hatten, — denn diese drangen auch bis nach

dem Osten — da sie die Sicherheit und Leichtigkeit sahen, mit der ich die

Sache überwand, blindes Vertrauen zu mir gewannen und mich als eine

Art Herrschergeist über die Wüstenländer ansahen.

Diese Lobeserhebungen schlugen täglich an Lilians Ohr, und ich wuchs

in ihren verliebten Äuglein zu einem sagenhaften Helden heran. Tante
Atkins Pflegte ihr zu sagen: „So lange, „zmur üolo" (dein Pole) bei Dir
ist, kannst Du auch im Regen schlafen, er wird Dich nicht naß werden las-
sen," und meinem Mädchen schwoll das Herz bei diesen Lobeserhebungen.
Aber während der ganzen Zeit der Überfahrt konnte ich ihr fast nicht einen

Augenblick widmen, und nur flüchtig sagte ich ihr mit den Augen alles,
was die Lippen ihr nicht aussprechen kannten. Den ganzen Tag war ich zu
Pferde, bald an dem einen, bald an dem anderen üfer, bald im Wasser,
ich hatte Eile, sobald als möglich fortzukommen von diesen trüben, gelben
Fluten, die ewiglich faule Baumstämme, Haufen von Laub, Gräser und
übelriechende sieberschwangere Tonerde aus Dakota mit sich führten.

Außerdem waren die Leute furchtbar ermattet durch die beständigen
Wachen; die Pferde litten an Krankheiten van dem ungesunden Wasser, das
auch wir nicht genießen konnten, wenn wir es nicht vorher einige Stunden
über Kohlenfeuer gehalten hatten.

Endlich nach einem Zeitraum von acht Tagen befanden wir uns alle
am rechten Ufer. Kein Wagen war beschädigt, und nur sieben Stück Maul-
tiere und Pferde waren verloren gegangen. An diesem Tage aber fielen
die ersten Pfeile. Meine Leute hatten nämlich drei Indianer getötet und
dann nach der häßlichen Sitte der Wüstenländer skalpiert, weil sie versucht,
sich in den Stand der Maultiere einzudrängen. Infolge dieses Ereignisses
kamen am anderen Tage sechs ältere Krieger aus dem Geschlecht der „Blu-
tigen Fährten", die zu dem Stamme der Pawnee gehörten, als Gesandte
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gu imê. ©ie tiefen fief) mit brobenbem ©rnft an unferem 3®ac£)tfeucï nie=

ber unb forberten eine ©ntfdfäbigung in SJtaultieren unb ißferbeit unb

ïûnbigfen gugleid) an, baff im gaffe bex Steigerung fünfhundert Krieger
unbergüglid) un§ angreifen toüxben. Stber id) madjte mir nicf)t bief aus
biefen fiinfl)unbert Kriegern, nadfbem id) ben Sßagengug fd)on f)inübex=
gefdfafft unb mit Ställen umgeben hätte. gd) touffte fef)r gut, baff biefe
©efanbtfcpaft nur gefommen toar, toeif bie Stilben ben exften beften S3or=

toanb ergriffen, um of)ne einen Überfall, beffen ©rfolg ihnen merit unpc-
bingt fidfer toar, ettoa§ gu erhanbeln. gcfj hätte fie fofoxf toeggefagt, toenn
icf) nid)t Sifian ein ©djaufpiel hätte bereiten toollen. 2lï§ fie nämlid) unbe=

toeglid) an bem 33erfammfungêfeuex faffen, bie Sfxtgen feft auf bie glammen
geheftet, betrad)tetc fie, f)intex bem SSagen Herbergen, mit 23eforgni§ unb
Neugier if)xe ßleibung, .bie in ben 9?äl)ten bon menfd)Iid)en paaren gu=

famengehalten toar, ifjre Spte, bie an ben ©xiffen mit gebexn gepult
toaren, iffre @eficf)ter, bie fdftoarg unb rot bemalt toaren, toaê ïriegexifdje
SSoxbereitungen anbeutete.

Stoob biefer SSoxbereitungen lehnte id) jebod) il)xe gorberungen ent=

fliehen ab unb cxffärte, inbem id) au» bex fRoffe be» SßexteibigcrS getoiffer»

maffen in bie beê Slngxeiferê überging, baff, trenn aud) nur ein Sftaultiex
au» bem gangen Stagengug berforen ge£)e, id) fie fefbft auffudjen unb bie

Snodfen ihrer fünfffunbext Krieger über bie gange ©teppe auêftxeuen
tourbe. ©ie gingen, nur müfffam i'tjxe SBut untexbxücfenb, unb toarfen im
gorigepen if)re Sïpte über bie ipäupter guxütf, ein Qeid)en beë Kriege».
Gie Störte aber, bie id) gefpxod)en ffatte, Blieben in ihrem ©ebäditni»
Ijaften,

2II§ in bem Sfugenblicfe iffxeê Abganges? gtoeitjunbert meiner Seute,
bie toof)I borbereitet toaren, fid) plbiglid) mit bropenber ©ebärbe exbjoben,

mit ben Staffen flirrten unb ein @riegêgefd)rei auêftieffen, mad)tc ba§ auf
bie ©emüter ber toilben Krieger einen tiefen ©inbruef.

©inige ©tunben fpater !el)xte $enxp ©impfon, ber a'*S eigenem

Antriebe ber ©efanbtfdjaft als ®unbfd)aftex gefolgt toar, gang abgepelzt

mit ber 9tad)ricf)t gurüd, baff eine groffe Slbteilung gitbianer auf un§

heranmarfdjiere. gn ber gangen Äaxatoane tourte id) allein, ba id) bie

Sitten ber gnbianer genau fannte, baf; bie» leere Gröblingen toaren, benn

bie gnbianer finb nicht ftarf genug an gapl, um mit if)ren SSogen au§

ipidoroholg gegen bie toeittragenben fentucfl)fd)en glinten aufgutreten, 2sd)

fagte ba§ Sifian, um fie gu beritbigen, benn fie bebte, toie ein SSIatt, um
mein Sehen. SIffe übrigen aber toaren übergeugt, baff ein ®ampf folgen
toerbe; bie jüngeren, in toeldfen bie ®ampfeêtout ertoacpt toar, begehrten
fogar glüpenb barnad). Unb toirflid) horten toir bafb baxauf ba§ tpeulen
ber 3totI)äute; fie machten aber in einer ©ntfernung bon einem b^eu
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zu uns. Sie ließen sich mit drohenden? Ernst an unserem Wachtfeuer nie-
der und forderten eine Entschädigung in Maultieren und Pferden und

kündigten zugleich an, daß im Falle der Weigerung fünfhundert Krieger
unverzüglich uns angreifen würden. Aber ich machte mir nicht viel aus
diesen fünfhundert Kriegern, nachdem ich den Wagenzug schon hinüber-
geschafft und mit Wällen umgeben hatte. Ich wußte sehr gut, daß diese

Gesandtschaft nur gekommen war, weil die Wilden den ersten besten Vor-
wand ergriffen, run ohne einen Überfall, dessen Erfolg ihnen mag nnve-
dingt sicher war, etwas zu erhandeln. Ich hätte sie sofort weggejagt, wenn
ich nicht Lilian ein Schauspiel hätte bereiten wolle??. Als sie nämlich unbe-
weglich an dem Versammlungsfeuer saßen, die Augen fest auf die Flammen
geheftet, betrachtete sie, hinter dem Wagen verborgen, mit Besorgnis und
Neugier ihre Kleidung, die in den Nähten von menschlichen Haaren zu-
famengehalten war, ihre Äxte, die an den Griffen mit Federn geputzt
waren, ihre Gesichter, die schwarz und rot bemalt waren, was kriegerische
Vorbereitungen andeutete.

Trotz dieser Vorbereitungen lehnte ich jedoch ihre Forderungen ent-
schieden ab und erklärte, indem ich aus der Rolle des Verteidigers gewisser-

maßen in die des Angreifers überging, daß, wenn auch nur ein Maultier
aus dem ganzen Wagenzug verloren gehe, ich sie selbst aufsuchen und die

Knochen ihrer fünfhundert Krieger über die ganze Steppe ausstreuen
würde. Sie ginge??, nur mühsam ihre Wut unterdrückend, und warfen in?

Fortgehen ihre Äxte über die Häupter zurück, ein Zeichen des Krieges.
Die Worte aber, die ich gesprochen hatte, blieben in ihre??? Gedächtnis
haften.

Als in dem Augenblicke ihres Abganges zweihundert meiner Leute,
die Wohl vorbereitet waren, sich plötzlich mit drohender Gebärde erhoben,
mit den Waffen klirrten und ein Kriegsgeschrei ausstießen, machte das auf
die Gemüter der wilden Krieger einen tiefen Eindruck.

Einige Stunden später kehrte Henry Simpson, der a"s eigene???

Antriebe der Gesandtschaft als Kundschafter gefolgt war, ganz abgehetzt

mit der Nachricht zurück, daß eine große Abteilung Indianer auf uns
heranmarschiere. In der ganzen Karawane wußte ich allein, da ich die

Sitten der Indianer genau kannte, daß dies leere Drohungen waren, denn

die Indianer sind nicht stark genug au Zahl, um mit ihren Böge?? aus

Hickoroholz gegen die weittragenden kentuckyschen Flinten aufzutreten. Ich
sagte das Lilian, um sie zu beruhigen, denn sie bebte, wie ein Blatt, um
mein Leben. Alle übrigen aber waren überzeugt, daß ein Kampf folgen
werde; die Jüngeren, in welchen die Kampfeswut erwacht war, begehrten
sogar glühend darnach. Und wirklich hörten wir bald darauf das Heulen
der Rothäute; sie machten aber in einer Entfernung von einem halben
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Rimbert sßfeilfd)üffen $alt, alg matteten fie ben gelegenen Slugenblicf ab.

©ie gange Stacht über brannten in unferem Saget ungeheure geuer, bie

mir mit Baummoïïholg unb mit SRiffourimeiben narrten, ©ie Spännet

hielten 28ad)t an ben SBagen, bie grauen fangen in ihrer SCngft Jahnen,
©ie Faultiere, bie mit nicht, mic gemölmlid), in ihren 3tad)tftanb getrie=

ben, fonbern gmifdfen bie SBagen eingefdjloffen hatten, freisten unb biffen

einanber, bie £>unbe, meldte bie Büße ber gnbianer mitterten, heulten —

ïittg, eg mar fcirmenb unb brohenb im gangen Sager. Bad) einiger geit, in

meldjer ©title herrfdjte, hörten mir bag îlagenbe, unheilöerfünbenbe 3Bin=

fein ber inbianifdjen Borpoften, bie einanber mit bem ©one bet Kujoten

(ïleine 2Irt SBölfe) anriefen. Um 2Ritternad)t öerfuditen bie gnbianet,
bie ©tehhe in Branb gu feigen, aber bie feudften grüljlingggräfer moltten

nicht geuer fangen, obgleich feit bieten ©agen ïein ©roßfen Stegen gefallen

mar.

Stlg id) fdjon gegen SRorgen um bie ißoften ritt, fanb id) mieber @e=

legen'heit, mid) Silian einen Slugenblicf gu nähern, ©ie mar bor ©rmübung
eingefd)Iafen, bag Köpfchen auf bie Knie ber braben ©ante Sitting gelehnt,
bie fid) mit einem Bomiemeffer bemaffnet unb gefdjmoren hatte, bag eher

bag gange ©efdjledjt ber „Blutigen gährten" gu ©runbe gehen füllte, ehe

einer bon ihnen magte, mein §ergblättd)en gu berühren, geh Staute in ihr
fügest, fd)Iafenbe§ ©efidjtdjen nicht nur mit ber Siebe ber SRutter, unb id)

empfanb gang mie ©ante Sitting, baff id) feben in ©tücte reiffen mürbe,
ber biefetn meinem geliebten SBefen btohen moïïte. ©ie mar meine Suft,
meine greube, auffer ihr mar Bußelofigfeit, SBanbetleben, Slßenteuer oßne
©nbe. 3d) hatte ben Bemeig bafiir bor Slugen; bie enblofe Steppe, bag

SSaffengeïlirr, bie Stacht im ©attel, ber Kampf unb bie rothäutigen Baub=

mörber, in meiner unmittelbaren Stöße ber rußige ©d)tummer beg lieben
SBefeng, bag mir fo gang bertraute, fo gang an mid) glaubte, baff eg nur
eineg Söörtdgeng beburfte, um fie gu übergeugen, baff ein Überfall nicht
ftattfinben mürbe, baff fie einfdjlief, fo getbiff ber Sicherheit unter bem

Unterließen ©acte.

Sllg id) biefe beiben Bilber betrad)tete, empfanb id) gum erften Bial,
mie mid) biefeg Slbenteuerleben ermübet hatte, unb erïannte gugleid), baff
ich nur bei ißr 3tuße unb grieben finben mürbe. „Sßären mir nur erft in
Kalifornien in Kalifornien!" bad)te id) bei mir; ja bie Beifemühfal,
bereu Jpälfte unb gmar bie leichtere Ipälfte, erft übermunben mar, lag feßon

in tiefem blaffen ©efidjtdjen auggeprägt, bort aber harret unfer ein fd)öne§
frudjtbareg Sanb, ein marmer Rimmel unb etoiger Seng. Bei biefen
©ebanïen bebeefte id) bie güffe ber ©d)Iafenben mit meinem SRantel, bamit
ihr bie nächtliche Kälte nießtg anhabe, unb ging an§ ©nbe be§ Sagerplaßeg
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hundert Weitschüssen Halt, als warteten sie den gelegenen Augenblick ab.

Die ganze Nacht über brannten in unserem Lager ungeheure Feuer, die

wir mit Baumwollholz und mit Missouriweiden nährten. Die Männer

hielten Wacht an den Wagen, die Frauen sangen in ihrer Angst Psalmen.

Die Maultiere, die wir nicht, wie gewöhnlich, in ihren Nachtstand getrie-

ben, sondern zwischen die Wagen eingeschlossen hatten, kreischten und bissen

einander, die Hunde, welche die Nähe der Indianer witterten, heulten —

kurz, es war lärmend und drohend im ganzen Lager. Nach einiger Zeit, in

welcher Stille herrschte, hörten wir das klagende, unheilverkündende Win-

sein der indianischen Vorposten, die einander mit dem Tone der Kujoten

(kleine Art Wölfe) anriefen. Um Mitternacht versuchten die Indianer,
die Steppe in Brand zu setzen, aber dke feuchten Frühlingsgräser wollten

nicht Feuer fangen, obgleich seit vielen Tagen kein Tropfen Regen gefallen

war.

Als ich schon gegen Morgen um die Posten ritt, fand ich wieder Ge-

legenheit, mich Lilian einen Augenblick zu nähern. Sie war vor Ermüdung
eingeschlafen, das Köpfchen auf die Knie der braven Tante Atkins gelehnt,
die sich mit einem Bowiemesser bewaffnet und geschworen hatte, daß eher

das ganze Geschlecht der „Blutigen Fährten" zu Grunde gehen sollte, ehe

einer von ihnen wagte, mein Herzblättchen zu berühren. Ich schaute in ihr
süßes, schlafendes Gesichtchen nicht nur mit der Liebe der Mutter, und ich

empfand ganz wie Tante Atkins, daß ich jeden in Stücke reißen würde,
der diesem meinem geliebten Wesen drohen wollte. Sie war meine Lust,
meine Freude, außer ihr war Ruhelosigkeit, Wanderleben, Abenteuer ohne
Ende. Ich hatte den Beweis dafür vor Augen; die endlose Steppe, das

Waffengeklirr, die Nacht im Sattel, der Kampf und die rathäutigen Raub-
mörder, in meiner unmittelbaren Nähe der ruhige Schlummer des lieben
Wesens, das mir so ganz vertraute, so ganz an mich glaubte, daß es nur
eines Wörtchens bedürfte, um sie zu überzeugen, daß ein Überfall nicht
stattfinden würde, daß sie einschlief, so gewiß der Sicherheit unter dem

väterlichen Dache.

Als ich diese beiden Bilder betrachtete, empfand ich zum ersten Mal,
wie mich dieses Abenteuerleben ermüdet hatte, und erkannte zugleich, daß

ich nur bei ihr Ruhe und Frieden finden würde. „Wären wir nur erst in
Kalifornien.... in Kalifornien!" dachte ich bei mir; ja die Reisemühsal,
deren Hälfte und zwar die leichtere Hälfte, erst überwunden war, lag schon

in diesem blassen Gesichtchen ausgeprägt, dort aber harret unser ein schönes

fruchtbares Land, ein warmer Himmel und ewiger Lenz. Bei diesen
Gedanken bedeckte ich die Füße der Schlafenden mit meinem Mantel, damit
ihr die nächtliche Kälte nichts anhabe, und ging ans Ende des Lagerplatzes
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gutücE, benn bom glufe ftieg jefet ein jo bitter Stebel herauf, ben bie 3nbia=

iter leicht fatten auênuigen ïbnnen, um ipr ©lüd gu betfudjen.

®ie 3Bad)tfeuer etfcfjienen balb berbedt, balb blaffet, unb eine ©tunbe

fpätcr ïonnte ein SStenfd) ben anbetn auf geEjn Schritte (Sntfernung nicht

mehr feljen. 3d) gab ben ©efepl, bie ©orpoften foiïten fid) non Minute

gu Minute anrufen, unb balb hörte man im gangen Saget nid)t§ al§ baB

gebefjnte „all's well", baê toie eine Sitanei bon SJtunb gu ©tunbe ging. ®aB

Sager ber 3nbianet bagegen tourbe gang ftiH, al§ feien bie SJtenfchen bort

ftumm getootben, unb ba§ beunruhigte mid). SKit beut ©Jorgengrauen

ergriff unê entfeiglidje SStûbigïeit, benn ber größte Xeit ber ©tannfdjaft
tjatte ©ott toeifj toie biet dächte fd)on fdjlafloê berbrad)t, unb bagu ber

tounberbar burdjbriitgenbe Stebel unB groft unb gittern gebracht.

3d) bad)te batübet nad), ob eB nid)t beffer toäre, anftatt ruhig an einer

©teile gu ftel)en unb abgutoarten, toaB ben 3nbianern belieben toürbe, fie

angugreifen unb in alte biet SBinbe gu jagen. ®aB toar nidgt ettoa eine

Ulanenlaune, fonbern gebotene Stottoenbigïeit, benn ein lühner, glitdlidjex

Singriff ïonnte unB toeithin ïlingenben Stulpn einbringen, unb hatte fid)

biefer erft unter ben toilben (Stämmen berbreitet, fo toar ltufete toeitere

SBanberfdjaft gefidjert.
3d) lieh alfo 130 «Kann unter gütirung beB erfahrenen Stepbem

toolfB Smith in ber 5ßerfd)angung, befahl hunbert anbeten, U)te Stoffe

gu befteigen, unb toir ritten bortoärtB, ein toenig unfidjer, aber mit frifdjet
Suft, benn ber groft tourbe immer empfinblidjer unb bie ©etoegung ïonnte

unB toenigftenS ertoärmen.

3n einer ©ntfernung bon gtoei Sßfeilfdjüffen gingen mir mit lautem

Stuf in ©alopp über unb unter ^atabinetfcfjüffen ftürgten toir toie ein

Sturmtoinb über baB Sager ber SBilben her.
Sie .f'ugel eineB ungefdjidten Sdptpen, bie bon unferer Seite ïaut,.

pfiff mir gerabe am £% botübet, aber fie riff mir nur bie ©tüpe bom

Äopf.
3ngtoifd)en toaren toir fd)on ben gnbianerrt über ben Staden geïom=

men; alteB hatten fie ertoartet, nur ïeinen Überfall.
®aB toar getoifj baB erfte ©tal, baff bie Steifenben felbft bie -Belagerer

aufgefnd)t hatten — unb eine fo blinbe Slngft ergriff fie, bafg fie toie bie

toilben ®iere nadj allen Seiten auêeinanberftoben, bor ©ntfepen heulenb
unb ohne SBiberftanb gu ©oben ftürgenb. Stur eine Heine SIbteilung, bie

an ben ging gebrängt toar unb jebe gludjt abgefdjnitten fal), berteibigte
fid) tapfer unb in foldjer Staferei, bag bie Stieget eB borgogen, fid) lieber
inB SBaffer gu ftürgen, als um ihr Seben gu bitten.

3hre Speere auB gefdjärftem Jpitfdjhotn unb bie SjomaïjatoïB auB

hartem geuerftein toaren nid)t affgit gcfährlidj, aber fie toufften fie mit
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zurück, denn vom Fluß stieg jetzt ein so dichter Nebel herauf, den die India-

ner leicht hätten ausnutzen können, um ihr Glück zu versuchen.

Die Wachtfeuer erschienen bald verdeckt, bald blasser, und eine Stunde

später konnte ein Mensch den andern aus zehn Schritte Entfernung nicht

mehr sehen. Ich gab den Befehl, die Vorposten follten sich von Minute

zu Minute anrufen, und bald hörte man im ganzen Lager nichts als das

gedehnte „all's rvsll", das wie eine Litanei von Mund zu Munde ging. Das

Lager der Indianer dagegen wurde ganz still, als seien die Menschen dort

stumm geworden, und das beunruhigte mich. Mit dem Morgengrauen

ergriff uns entsetzliche Müdigkeit, denn der größte Teil der Mannschaft

hatte Gott weiß wie viel Nächte schon schlaflos verbracht, und dazu der

wunderbar durchdringende Nebel uns Frost und Zittern gebracht.

Ich dachte darüber nach, ob es nicht besser wäre, anstatt ruhig an einer

Stelle zu stehen und abzuwarten, was den Indianern belieben würde, sie

anzugreifen und in alle vier Winde zu jagen. Das war nicht etwa eine

Ulanenlaune, sondern gebotene Notwendigkeit, denn ein kühner, glücklicher

Angriff konnte uns weithin klingenden Ruhm einbringen, und hatte sich

dieser erst unter den wilden Stämmen verbreitet, so war unsere weitere

Wanderschaft gesichert.

Ich ließ also 130 Mann unter Führung des erfahrenen Steppen-

Wolfs Smith in der Verfchanzung, befahl hundert anderen, chre Rosse

zu besteigen, und wir ritten vorwärts, ein wenig unsicher, aber mit frischer

Lust, denn der Frost wurde immer empfindlicher und die Bewegung konnte

uns wenigstens erwärmen.

In einer Entfernung von zwei Pfeilschüssen gingen wir mit lautem

Ruf in Galopp über und unter Karabinerschüssen stürzten wir wie ein

Sturmwind über das Lager der Wilden her.
Die Kugel eines ungeschickten Schützen, die von unserer Seite kam,

pfiff mir gerade am Ohr vorüber, aber sie riß mir nur die Mütze vom
Kopf.

Inzwischen waren wir schon den Indianern über den Nacken gekom-

men; alles hatten sie erwartet, nur keinen Überfall.
Das war gewiß das erste Mal, daß die Reifenden selbst die Belagerer

aufgesucht hatten — und eine so blinde Angst ergriff sie, daß sie wie die

wilden Tiere nach allen Seiten auseinanderstoben, vor Entsetzen heulend
und ahne Widerstand zu Boden stürzend. Nur eine kleine Abteilung, die

an den Fluß gedrängt war und jede Flucht abgeschnitten sah, verteidigte
sich tapfer und in solcher Raserei, daß die Krieger es vorzogen, sich lieber
ins Wasser zu stürzen, als um ihr Leben zu bitten.

Ihre Speere aus geschärftem Hirschhorn und die Tomahawks aus
hartem Feuerstein waren nicht allzu gefährlich, aber sie wußten sie mit
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grofget ©efcbidtidjfeit gu- gebraudjen. Sut bradjen abei_ un ^genbt

burd), unb id) perföntid) naï)m einen fiämmigen ôafenfuff gefangen bem

id) in bcr SRitte beê Sampfeê, atê id) iîjm bie SC^t entriff, gugletd) mit bet

Slrt bic fpanb brad).
SBir erbeuteten biete ifSferbe; fie maten abet fo toitb unb boSartig, ûafc

mir feinen Ruben bon il)ucn flatten, befangene, ade ofjne Sfn§naf)ine

toermunbèt, gab e§ eine große Singabt. Sd) lief) fie fo fûtgfaîtig als moghd)

pflegen, bann befdicnfte id) fie auf Silianê Sitten mit ©edEen, mit SBaffen

unb Sferben. toetd)e bie ©cbmeröermunbeten unbebingt brausten, unb

lief) fie frei. Sie armen Seufel, bie, in ber feften Übetgeugung, baff mir fte

an ben gottcrpfal)! binben mürben, fd)on if)re eintönigen lobeëtieber gu

fuminen begannen, maren im erftcn Slugenbtid entfept baritber ;^ |ie gtauo«

ten, mir liefen fie nur beêtjalb Io§, um nad)I)er nad) inbianifd)er ©itte

Sagb auf fie gu matten. 2II§ fie aber faben, baß ifjnen in 28irftid)feit

feine ©efapr broîje, entfernten fie fid), inbem fie unfern SRut unb bie ©üte

bcr „Staffen Slumc" rühmten, mie fie Silian getauft batten.^

Siefer Sag aber enbete mit einem traurigen ©teignis?, bas
^

feine

©chatten auf bie greube eineê fo großen ©iege§ unb feine D0r|er geahnten

folgen marf.
Son meinen Seuten mar feiner tot, niete aber batten mehr ober min-

ber fernere SBunben baöongetrggen; am fdimerften Permunbet mar «cnrn

©impfon, ben feine ®ampfe§mut gu meit fortgeriffen batte. St m Stbenb

mar fein guftanb fo fdftimm gemorben, baff ber Sobeêïampf eintrat

@r mottte mit Sefenntniffe madjen, aber ber Sttmfte fonnte nid)t mebr

fpredjen; bie liefet maren ibm bon einer Stjt gertrümmcrt. @r ftann
'mette nur: „Pardon, my captain", bann erfaßte it)n ein Krampf. 3>d) er«

riet, ma§ er mottte, unb erinnerte mid) bcr itt'uget, bie mir be» StorgenS

am OT)b borbeigepfiffen. Sd) bergieb ibm, mic e§ einem Gf)riftcn giemt._

Sd) muffte aiub, baß er ein tiefest, menn aud) ungeftanbeneê ©efübt für
Sitian mit in§ ©rab nabm unb baß et mabrfcbeintid) mit Stbfidjt ben Sob

gefudft batte. ©r ftarb um bie SRitternadjt biefe§ Saget). SGMr begruben

i'bn unter einem riefigen SSoHbaum, in beffen Rinbe id) mit bem SReffer

ein $reug einfdjnitt.
(gorifepung folgt.)

En fpät.
3a, i)2tteft friitjer bu gefdjrteben,
So une bu jetjt getan,
Sefreunbet mären mir geblieben;
Ibas gefyft bu tjeut' mtdj an?

lOotjl feijlteft bu uor langen 3at)«n
ÎTttr mie ber Sonne Schein;

Podj mer ben Croft ber §eit erfahren,
Kann einfatn fein itantvf oon fd?er.

— 269 —

großer GrschickUchkAt zu gebrauchen. Wir brachen aber un -àgenbl

durch, ulid ich persönlich nahm einen stämmigen Hasenfuß gefangen dem

ich in der Mitte des Kampfes, als ich ihm die Axt entriß, zugleich nut rer

Art die Hand brach.

Wir erbeuteten viele Pferde; sie waren aber so wild und bösartig, das,

wir keinen Nutzen von ihnen hatten. Gefangene, alle ohne Ausnahme

verwundet, gab es eine große Anzahl. Ich ließ sie so sorgfaltig als möglich

pflegen, dann beschenkte ich sie auf Lilians Bitten mit Decken, nut Waffen

und Pferden, welche die Schwerverwundeten unbedingt brauchten, und

ließ sie frei. Die armen Teufel, die, in der festen Überzeugung, daß wir lie

an den Foltcrpfahl binden würden, schon ihre eintönigen Todeslieder zu

stimmen begannen, waren im ersten Augenblick entsetzt darüber^ sie glauv-

ten, wir ließen sie nur deshalb los, um nachher nach indianischer Sitte

Jagd auf sie zu machen. AIs sie aber sahen, daß ihnen in Wirklichkeit

keine Gefahr drohe, entfernten sie sich, indem sie unsern Mut und die Güte

der „Blassen Blume" rühmten, wie sie Lilian getauft hatten.^

Dieser Tag aber endete mit einem traurigen Ereignis, das seine

Schatten auf die Freude eines so großen Sieges und seine vorher geahnten

Folgen warf.
Von meinen Leuten war keiner tot, viele aber hatten mehr oder mim

der schwere Wunden davongetragen; am schwersten verwundet war Henry

Simpson, den seine Kampfeswut zu weit fortgerissen hatte. Am Abend

war sein Zustand so schlimm geworden, daß der Todeskampf eintrw

Er wollte mir Bekenntnisse machen, aber der Ärmste konnte nicht mehr

sprechen; die Kiefer waren ihm van einer Axt zertrümmert. Er stam-

melte nur: „Larclon. captain", dann erfaßte ihn ein Krampf. Ich er-

riet, was er wollte, und erinnerte mich der Kugel, die mir des Morgens

am Ohr vorbeigepfiffen. Ich verzieh ihm, wie es einem Christen ziemt.^

Ich wußte auch, daß er ein tiefes, wenn auch ungestandenes Gefühl für
Lilian mit ins Grab nahm und daß er wahrscheinlich mit Absicht den Tod

gesucht hatte. Er starb um die Mitternacht dieses Tages. Wir begruben

ihn unter einem riesigen Wollbaum, in dessen Rinde ich mit dem Messer'

ein Kreuz Anschnitt.
(Fortsetzung folgt.)

ZU spät.

Ja, hättest früher du geschrieben,
So wie du jetzt getan,
Befreundet wären wir geblieben;
N?as gehst du heut' mich an?

lvohl fehltest du vor langen Iahren
Mir wie der Sonne Schein;

Doch wer den Trost der Zeit erfahren,
Aann einsam sein! Nanny von Lscher,
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